Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Ma ek. 


Nr. 268. 


Begrümdet 1760. 


Bedaction und Expedition Bärkerfir. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 14. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlo und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Die neue Reichstags-Heſſion. 

Kommenden Donnerſtag tritt der am 15. Juni des laufen⸗ 
den Jahres neugewählte deutſche Reichstag zu ſeiner zweiten 
Sitzungsperiode zuſammen, nachdem er in ſeiner erſten kurzen 
Seſſion vom vergangenen Juli bekanntlich nur die Militär⸗Vor⸗ 
lage berathen und dann endgiltig angenommen hatte. Wenn es 
aber damals lediglich galt, über das Prinzip in der aufgerollten 
Frage der Heeresverſtärkung zu entſcheiden, ſo handelt es ſich jetzt 
vor allem darum, die Mittel für die beſchloſſene Heeresreform zu 
beſchaffen, mit welcher Angelegenheit ſich der Reichstag in ſeiner 
elftägigen vorigen Seſſion ſelbſtverſtändlich nicht erſt noch beſchäf⸗ 
tigen konnte. Dafür tritt aber die Deckungsfrage nunmehr um 
ſo ſchärfer an ihn heran und wird das Parlament allem Ver⸗ 
muthen nach gleich von Anbeginn ſeiner Wintertagung in An⸗ 
ſpruch nehmen. Zu ihrer Löſung legt die Reichsregierung die 
Geſetzentwürfe über die Tabakfabrikatſteuer, über die Weinſteuer 
und die Novelle zum Reichsſtempelabgabengeſetz vor, welch' letztere 
die Erhöhung der Börſenſteuer und der Lotterieſteuer und außer⸗ 
dem die Beſteuerung von Checks, Giroanweiſungen, Quittungen 
und Frachtpapieren bezweckt. Indeſſen ſollen dieſe wichtigen Ent- 
würfe keineswegs nur dem gedachten Zweck allein dienen, ſondern 
zugleich auch demjenigen der Neuregulirung der Reichs finanzen, 
inſofern, als die von ihnen zu erſchließenden Steuerquellen durch 
ihre Erträgniſſe weiter auch die Koſten der letzteren Reform zu 
decken haben werden. Im Uebrigen ſind jedoch die Grundlagen 
der finanziellen Neuordnung im Reiche in der hierauf bezüglichen 
ſpeziellen Vorlage enthalten und bildet ſomit dieſelbe überhaupt 
den Ausgangspunkt der geſammten bevorſtehenden finanz- und 
ſteuerpolitiſchen Aktion. Ganz entſchieden werden alle dieſe unter 
einander ſo eng zuſammenhängenden Vorlagen im Mittelpunkte 
ders anhebenden Reichstagsſeſſion ſtehen und parlamentariſche 
Kämpfe veranlaſſen, deren weittragende Bedeutung ſchon jetzt 
überall anerkannt wird, nur daß ſich ihr Ausgang vorläufig noch 
allen Berechnungen entzieht. 
Von Vorlagen erſten Ranges erſcheinen dann neben den vier 
auf die Finanz- und Steuerreform bezüglichen Geſetzentwürfen 
noch die mit Rumänien, Serbien und Spanien abgeſchloſſenen 
weiteren Handelsverträge, durch welche die unter dem „neuen 
Curs“ eingeleitete Handelsvertragspolitik Deutſchlands ihre Fort⸗ 
ſetzung findet. Bei der entſchiedenen Gegnerſchaft, auf welche 
dieſe Politik bei einem nicht unerheblichen Theile der Reichstags⸗ 
parteien ſtößt, ſind über die neuen Handelsverträge ebenfalls er⸗ 
regte und langwierige Debatten zu erwarten, doch läßt ſich die 
ſchließliche Genehmigung der Verträge wohl kaum bezweifeln. Ob 
dem Reichstage auch ein Handelsvertrag mit Rußland unterbreitet 
werden wird, ſteht noch völlig dahin, da ja der Ausgang der 
gegenwärtigen Verhandlungen zwiſchen Deutſchland uud Rußland 
nach wie vor äußerſt ungewiß if. Zu den Hauptvorlagen des 
Reichstages gehört ferner noch der Reiche haushaltsetat 1894/95, 
deſſen gewaltiges Zahlenmaterial die deutſche Volksvertretung 
ſicherlich auch diesmal wieder wochenlang beſchäftigen wird. In 
enger Verbindung mit dem Etat des Reiches ſtehen das unent⸗ 
behrliche Anleihegeſetz, die Spezialetats für die deutſchen Schutz⸗ 
gebiete und ein Nachtragsetat zum Hauptetat für 1893,84, 

Außer den joeben angeführten inhaltsſchweren Vorlagen er- 
warten indeſſen den Reichstag noch eine ſtattliche Reihe anderer 
— . — —— — . — — nn 


Viktoria regia. 


Roman von H. v. Ziegler. 


(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

„Ach, Viktoria, vielleicht komme ich neben den unbekannten 
intereſſanten Lieutenant zu ſitzen. Wenn Mama es doch ſo, 
arrangirte!“ 

„Nun vielleicht, aber hier kommt Annette, und nun ſetze 
Dich her, um Dich friſiren zu laſſen, Ada; wir verplaudern 
ſonſt die Zeit.“ 5 = 

Am nächſten Morgen wurde es zeitig lebendig auf Schloß 
Hohenburg. Kaum, daß die Offiziere abgeritten waren, erſchienen 
die drei Damen im Speiſeſaal ſchon zur Abfahrt gerüſtet, 
Viktoria im Reitkleid. 

„Nun raſch gefrühſtückt,“ rief Ada, deren Wangen vor Er- 
wartung glühten, „wir dürfen nicht zu ſpät fahren, ſonſt verpaſſen 
wir den Anfang.“ 

„O nein, jo ängſtlich iſt das nicht,“ lachte Graf Hohenburg, 
behaglich ſeine Zigarre anzündend. „Der Onkel will uns ent⸗ 
gegenreiten und wenn wir den Feldweg fahren, ſo ſchneiden wir 
ein gut Stück ab, ſo daß wir in zwanzig Minuten anlangen.“ 

„Aber, Ada, wie wird es mit dem Schießen ſein?“ neckte 
Viktoria die Couſine, „das Zeichen zum Beginn iſt ein Kanonen⸗ 
ſchlag; da fällſt Du ja gleich in Ohnmacht, noch ehe die Artillerie 
ihre Melodien beginnt.“ 

„Sie wird heute ſehr tapfer ſein,“ lächelte die Gräfin, „damit 
Onkel Hans ſie nicht auslacht und alle Lieutenants dazu.“ 

„Es wird ſchon gehen,“ nickte Ada etwas kläglich, „ich ſehe 
nicht hin und — und — vielleicht wird heute nicht ſo viel ge⸗ 
ſchoſſen.“ 


„Ja, das glaube ich auch,“ meinte der Graf, „aber nun 


kommt, Kinder, wir müſſen ſort.“ 

Viktoria ſaß längſt im Sattel und ließ ruhig, wie immer, 
courbettiren, bis die Hohenburg'ſche Familie endlich mit allen 
Weinflaſchen und Frühſtückskörben im Wagen untergebracht war. 
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Geſetzentwürfe, die in ihrer Art ebenfalls mehr oder weniger 
wichtig find. Die meiſten dieſer Sachen haben ſchon den aufge⸗ 
löſten Reichstag beſchäftigt, ohne daſelbſt zur Erledigung zu ge- 
langen. Hierzu gehören die Vorlagen über die Abwehr gemein⸗ 
gefährlicher Krankheiten (Reichsſeuchengeſetz) und über die Reform 
des Abzahlungsweſens, die Novelle zum Unterſtützungswohnſitz⸗ 
Geſetz nebſt der dazu gehörigen Ergänzung des Strafgeſetzbuches, 
die Novelle zum Invalidenfondsgeſetz und der Geſetzentwurf, betr. 
den Schutz von Waarenbezeichnungen. Von kleineren neuen Vor⸗ 
lagen iſt u. a. die Novelle zum Viehſeuchengeſetz zu nennen. 
Höchſt wahrſcheinlich gehen dann dem Reichstage im Verlaufe 
ſeiner Seſſion noch einige andere Vorlagen zu und außerdem ſind 
auch wieder zahlreiche Initiativanträge, Interpellationen u. ſ. w. 
zu erwarten. 

Jedenfalls wird der Reichstag ein ungemein reichhaltiges 
und dabei nach verſchiedenen Richtungen hin qualitativ beſonders 
hervorragendes Arbeitsmaterial zu bewältigen haben, die Wichtig⸗ 
keit der am 16. November anhebenden neuen Seſſion ſteht darum 
ſchon jetzt außer Zweifel. Um ſo berechtiger erſcheint gewiß der 
Wunſch, daß es der deutſchen Volksvertretung gelingen möge, die 
mannigfachen bedeutungsvollen Aufgaben, die ihrer in den kommen- 
den Monaten harren, erſprießlich zu löſen und ihre bevorſtehende 
geſetzgeberiſche Thätigkeit hierdurch zu einer für die Geſammt⸗ 
intereſſen unſerer Nation ſegensreichen zu geſtalten. 


Deutfches Reich. 


Unſer Kaiſer iſt von den Jagden bei dem Könige von 
Württemberg bei Bebenhauſen und beim Miniſter des Königlichen 
Hauſes, von Wedell, bei Piesdorf am Sonnabend Abend 
wohlbehalten wieder im Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen. 
Am Sonntag Vormittag begaben ſich die kaiſerlichen Majeſtäten 
nebſt der Prinzeſſin Amalie von Schleswig-Holftein nach Potsdam, 
um dort dem Gottesdienſte in der Friedenskirche beizuwohnen. 
Nach demſelben hatte der Kaiſer eine längere Konferenz mit dem 
Reichskanzler Grafen Caprivi. Montag früh reiſt der Monarch 
nach Kuchelra in Oberſchleſien, um einer Jagdeinladung des 
Fürſten Lichnowsky zu entſprechen. Die Rückkehr erfolgt 
kommenden Mittwoch. Donnerſtag iſt die Reichstagseröffnung in 
Berlin, welcher auch der bayeriſche Thronfolger, Prinz Ludwig, 
beiwohnt, welcher alsdann an den beiden nächſten Tagen den 
Kaiſer zur Hofjagd nach Letzlingen beglettet, 

Vom neuen Landtage. Dem Landtage werden nach 
einer Zuſammenſtellung des „B. Tgb.“ u. a. angehören: 6 
Regierungspräſidenten und Staatsminiſter, (2 konſ., 3 freikonſ. 
und 1 natl.) 43 Landräthe (26 konſ., 16 freikonſ, und ein 
Wilder), 113 Majorats:, Ritterguts-, Herrſchafts., Guts:, Grund: 
und Hofbefiger (61 konſ., 14 freikonſ., 18 natl. 15 Centr., 3 
Pole, 1 Däne und 1 freiſ. Vereinigung), 56 Richter (5 konſ., 3 
freikonſ,, 16 natl., 28 Centr., 1 freiſ. Vereinigung, 2 freiſ. 
Volksp. und 1 Pole), 12 Rechtsanwälte (2 konſ., 4 nationalb., 4 
Centrum und 2 freiſ. Volkspartei), 15 Gelehrte und Aerzte (2 
fonjervativ, 6 natl, 4 Centrum und 3 freiſinnige Volkspartei), 
11 Geiſtliche (2 konſervativ, 5 Centrum, 1 freiſinnige Volkpartei 
und 3 Polen); 13 Rentiers (1 konſ., 4 natl., 6 Centr., 1 freiſ. 
Volsp., 1 Pole); 6 Kommerzienräthe (1 freikonſ, 5 natl.); 22 
—— — . ————˙—C%r—ð%rtĩ5ꝗ— —— 
Das ſchöne Mädchen ſah ungemein vortheilhaft aus hoch zu Pferde, 
im knappen ſchwarzen Reitkleid, den hellen Schleier um den 
weichen Filzhut geſchlungen und auf den regelmäßigen, feinen 
Zügen kühle Gleichmuth wie immer. 

„Nun, Kind, iſt dein Rappe aber auch taktfeſt?“ fragte der 
Graf, wohlgefällig ſeine ſchöne Nichte muſternd. „Haſt du ihn ſchon 
im Manöver geritten?“ 

„Ach ja, Onkel Hermann, ſei unbeſorgt. Der Rappe und 
ich kennen uns, und wir fürchten uns vor keinem Artilleriepark.“ 

„Ein herrlicher Morgen,“ bemerkte die Gräfin heiter, „aber 
weißt du, liebſte Viktoria, ich könnte ihn viel gemüths ruhiger 
genießen, wenn ich dich neben Ada im Wagen ſähe. Ich bin 
nun einmal nicht für das Reiten der Damen.“ 

„Es iſt ſehr lieb von Dir, Tantchen, Dich für mich zu 
ſorgen,“ lächelte die Angeredete „aber ich bin ſeit vielen Jahren 
ſchon feſt im Sattel, und Reiten iſt mir das ſchönſte Vergnügen 
im Leben.“ 

„Ach, ich möchte es auch können,“ ſeufzte Ada ſehnſüchtig, 
„es muß herrlich ſein, mitten hinein ins Militär reiten zu können!“ 

„Gewiß,“ nickte ihr Vater ironiſch, „und wenn erſt der erſte 
Kanonenſchlag kommt, dann erſchräkeſt du am ganzen Leibe, das 
Pferd würde ſcheu, und du lägſt mitten vor allen Lieutenants 
am Boden. Nein, Kind, da muß man eine ſo brillante Reiterin 
ſein wie Viktoria, um ſo extravagiren zu können. Wie prächtig 
ſie in Sattel ſitzt, wie leicht ſie den feurigen Rappen lenkt! 
Und dabei dieſes kühle, ſichere Weſen, ohne freudige oder ärger⸗ 
liche Bewegung, ſei es allein oder im größten Kreiſe. Wenn nur 
ihr Pferd heute keine Streiche macht.“ 

„Ja, da haſt du recht, lieber Mann,“ erwiderte die Gräfin, 
„ich habe geſtern ganz dieſelbe Bemerkung über Viktorias Be⸗ 
nehmen gemacht und wäre ſehr froh, wenn ſich unſre Ada in 
dieſer Beziehung ein Beiſpiel nähme. Dieſe liebenswürdige, ver⸗ 
bindliche und dabei doch vollendet vornehme Haltung im Verkehr 
mit jüngeren wie älteren Herren iſt bewundernswerth und er⸗ 
leichert ihr die etwas ſchwierige Stellung im väterlichen Hauſe 
ganz ungemein.“ g 

„Ich ſoll den nächſten Carneval mit Viktoria verleben,“ be⸗ 


Handwerker, Fabrikanten und Kaufleute (1 konſ., 
natl., 8 Centr. und 2 Polen); 4 Schriftſteller (1 freikonſ., 1 
Centrum und 2 freiſ. Volksp.) und endlich 8 Offiziere (4 konſ., 
2 freikonſ. und je 1 Centrum und Pole. 

Einen Geſetzentwurf wegen Gewährung von 
Unterſtützungen an Invalide aus dem Kriege 1870 
und an deren Hinterbliebene hat der Bundesrath am Sonnabend 
an die zuſtändigen Ausſchüſſe verwieſen. Dieſer Entwurf ſoll 
dem Reichstage womöglich beim Beginn der nächſten Seſſion 
unterbreitet werden. Da indeſſen die Deckungsmittel für die 
nach dem Geſetze im Jahre 1894/95 entſtehenden Ausgaben im 
nächſten Etatsentwurf noch nicht vorgeſehen ſind, dürften die jetzt 
beſtehenden Beſtimmungen dahin ergänzt werden, daß die für die 
Jahre 1893/94 und 1894/95 erforderlichen Deckungsmittel aus 
dem Reichs⸗Invalidenfonds bis zum Betrage von 1 ¼ Million 
Habs gemacht werden. Der Bundesrath ſoll darüber ſich ent: 

eiden. 

Die Vorunterſuchung gegen die in Kiel verhafteten frans 
zöſiſchen Spione hat, wie ein Berliner Blatt erfährt, zu 
einem poſitiven Ergebniß geführt. Die Angeſchuldigten ſollen 
ſelbſt eingeſtanden haben, daß ſie Offiziere des franzöſiſchen Ge⸗ 
neralſtabes ſeien. Wir geben die Nachricht unter Vorbehalt. 

Auch Rittergutsbeſitzer Amtsrath Roth 
auf Wederitz, Kreis Gardelegen, 1890 national⸗liberaler Kandidat 
für das Abgeordnetenhaus, hat am vergangenen Dienſtag in der 
Wahlmänner⸗Verſammlung zu Gardelegen ſeinen Austritt aus 
dem Bunde der Landwirthe erklärt, der nicht ſowohl das Heil 
der Landwirthſchaft erſtrebe, als vielmehr konſervative Partei⸗ 
intereſſen zu fördern trachte. 

Die kaiſerliche Kabinetsordre an die Ar 
meeoffiziere aus Anlaß des Spieler- und Wucherprozeſſes in 
Hannover erläßt, der „Tägl. Rundſch.“ zufolge, keinerlei neue 
Strafbeſtimmungen für Ausſchreitungen im Spiel und im üppigen 
Lebenswandel, wie ſie ſich an einzelnen Stelen der Armee leider 
gezeigt haben. Der Kaiſer hat in der eben erlaſſenen Ordre 
lediglich befohlen, daß auf Grund der Verordnung über die 
Ehrengerichte vom 2. Mai 1874 gegen alle Offiziere, welche 
auch nur im Geringſten in den Spieler⸗ und Wucherprozeß 
verwſckeltzſind, auf ehrengerichtlichem Wege eingeſchritten, und 
daß jeder Offizier unnachſichtlich und ohnez Ausnahme zur Vers 
abſchiedung angegeben werden ſoll, der hierbei die Standesehre 
irgendwie verletzt hat. Im weiteren Verlauf der Ordre hat 
der Kaiſer ſeinem Unwillen Ausdruck gegeben, daß die genannte 
alte und eine ähnliche bei ſeinem Regierungsantritt gegebene 
neuere Ordre über die Nothwendigkeit einer einfacheren und 
ſparſameren Lebensweiſe ſo wenig beachtet worden iſt, und hat 
an die Generalkommandos den Befehl erlaſſen, ihm diejenigen Regi⸗ 
ments⸗Kommandeure namhaft zu machen, welche in der Befol⸗ 
gung dieſer Ordre nicht mit der nöthigen Strenge vorgegangen 
ſind und die ihnen anvertrauten Offizierkorps nicht mit der 
erforderlichen Sorgfalt überwacht haben. 

Mit einem nahen Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrages iſt es in Wahrheit nichts. Die 
„Pol. Corr.“ ſchreibt: „So ſehr auch der aufrichtige Wunſch 
nach einem gedeihlichen Abſchluß der Verhandlungen nach wie 
vor bei den ruſſiſchen Delegirten ebenſo hervortritt, wie er bei 


richtete Ada ſtrahlend vor Vergnügen. „Es wird herrlich werden.“ 

„Hm, wenn unſre ſtolze Schönheit bis dahin noch frei iſt,“ 
lächelte der Graf. „Ich ſah geſtern mehr als einen Blick der 
Bewunderung, der ſie ſtreifte.“ 

Man war nicht viel über eine halbe Stunde gefahren, als 
Viktoria ihr Pferd parirte und den Inſaſſen des Wagens zurief: 
„Dort kommt Papa geritten. Er iſt heute Schiedsrichter, und 
Herr von Lützow führt das Regiment.“ 

In der That erſchien jetzt des Oberſten markige Geſtalt 
auf ſeinem Goldfuchs. Viktoria galopirte ihm ein Stück ent ⸗ 
gegen, und wie zwei gute Kameraden ſchüttelten fie ſich die 
Hände. 

„Guten Morgen, Töchterchen,“ rief er heiter, „das iſt recht, 
daß ihr pünktlich ſeid. Ich kann euch heute ſehr viel ſelbſt diri⸗ 
giren, da ich nicht kommandire. Guten Morgen, Hermann, und 
du, liebe Couſine. Guten Morgen, Ada, du biſt ja noch garnicht 
entſetzt vor dem Schießen, und es wird doch gleich anfangen.“ 

„Onkel Hans,“ rief die blonde Kleine ganz verwundert, 
„weshalb haſt du eine weiße Binde am Arm? Für uns zum 
beſſeren Erkennen etwa?“ 

„Nein, mein liebes Kind,“ lachte der Oberſt, „ich muß heute 
Schiedsrichter ſein, deshalb die Binde.“ ’ 

Ein zweiter Reiter kam jetzt heran, Lieutenant Wilken; ver⸗ 
bindlich grüßend parirte er ſein Pferd vor den Damen; doch 
Viktoria, ins Geſpräch mit Vater und Onkel vertieft, erwiderte 
nur ſehr nachläſſig den Gruß, ſo daß die Gräfin ihn doppelt 
freundlich anredete, um dieſe Unart zu verdecken. 

Lieutenant Wilkens ſchönes Geſicht ward plötzlich ſehr roth, 
und ſein Auge flammte auf, er ſchien die Tochter ſeines Kom⸗ 
mandeurs gar nicht zu beachten, ſondern unterhielt ſich angele⸗ 
gentlich mit den beiden Damen im Wagen, bis ihm der Oberſt 
freundlich auf die Schulter klopfte. 

„Lieber Wilken, Sie haben heute den etatsmäßigen Dienſt, 
vergeſſen Sie das nicht; der Kanonenſchuß muß gleich erſchallen. 
Hermann, fahrt etwas weiter hinauf, ich werde euch die Stelle 
angeben.“ 

Er ritt mit Viktoria voraus, Wilken folgte, nachdem er ſich 
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den deutſchen außer allem Zweifel ſteht, jo ift doch zur Zeit noch 
gar nicht abzuſehen, wann der Abſchluß eines Vertrages erreicht 
werden dürfte. Die durch eine Fortdauer des Zollkriegszuſtandes 
am meiſten in Mitleidenſchaft gezogenen Intereſſentenkreiſe in 
Deutſchland find jedenfalls auf eine lange Dauer des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes gefaßt. 

n der bayriſchen zweiten Kammer wird 
behufs Einmiſchung in die Reichspolitik jetzt von den allgemeinen 
Meinungsäußerungen bereits zu dem Verſuche übergegangen, 
durch Beſchlüſſe die Haltung der Regierung im Bundesrath vor⸗ 
zuſchreiben. Die Sozialdemokraten haben dort den 
Antrag eingebracht, zu erklären, daß die beabſichtigten neuen 
Reichsſteuern, insbeſondere die auf Tab ak und Wein 
eine abermalige ſchwere Volksbelaſtung ſeien und der von den 
verbündeten Regierungen eingegangenen Verpflichtung, die Koſten 
des Militärgeſetzes nicht auf die Schultern der minder Bemit⸗ 
telten zu legen, auf das ſchroffſte widerſprechen würden; daher 
ſei die Staatsregierung aufzufordern, Bayerns Bundesrathsver⸗ 
treter dahin zu inftruiren, daß fie die Reichsſteuer⸗Projekte ab⸗ 
lehnen. Es kommt für die Beurtheilung dieſes Vorgehens nicht 
auf die Stellung an, welche man zu den fraglichen Steuerpro⸗ 
jekten ſelbſt einnimmt; der Antrag muß auf das Entſchiedenſte 
zurückgewieſen werden als ein Verſuch, die Einzellandtage gegen 
die Reichspolitik mobil zu machen. Ueber die letztere zu reden, 
kann man keinem Landtage verwehren, ſchon deshalb nicht, weil 
er auch über alle anderen Dinge zwiſchen Himmel und Erde zu 
ſprechen befugt iſt. Seiner Regierung für igre Abftimmungen 
im Bundesrath Vorſchriften zu machen, iſt aber kein Landtag 
berechtigt; dieſen Standpunkt hat auch der frühere bayeriſche 
Miniſter v. Lutz in der dortigen Kammer ſ. Z. nachdrücklich 
geltend gemacht. Die Bevollmächtigten zum Bundesrath ver⸗ 
treten in dieſem den betr Einzelſtaat, nicht den Landtag, noch 
weniger die eine der beiden Kammern deſſelben. Sie erhalten 
ihre Inſtruktionen von dem Staatsoberhaupt. Eine Verant⸗ 
wortlichkeit der Miniſter dafür beſteht ſo weit und in der Art, 
wie ſie in dem betr. Staate überhaupt vorhanden iſt; ſie iſt in 
Bayern nicht — und wohl nirgends in Deutſchland — jo ges 
ſtaltet, daß eine Kammer den Inhalt der Inſtruktionen beſtimmen 
könnte. 

Der preußiſche Landtag ſoll zu dem verfaſſungsmäßig 
ſpäteſten Zeilpunkt, zum 16. Januar n. J. becufen werden. 
Das geſammte für den Landtag beſtimmte Material iſt in den 
Vorarbeiten ſoweit gefördert, daß es dem Hauſe größtentheils 
gleich beim Zuſammentritt unterbreitet werden kann. Mehrere 
Entwürfe provinziellen Inhalts ſollen zuerſt an das Herrenhaus 
gelangen. 

Ahlwardt's Amtsentſetzung. Das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium hat, wie die Voſſ. Ztg. hört, in ſeiner letzten Sizung 
das Disziplinar⸗Erkenntniß des Brandeuburgiſchen Provinzial: 
Schulkollegiums, durch das Rektor Ahlwardt feines Amtes ent⸗ 
ſetzt wird, lediglich beſtätigt. Ahlwardt war ſeit dem Jahre 1889 
vom Amte ſuspendirt und während dieſer vier Jahre hat die 
Stadt Berlin ihm ſein halbes Gehalt zahlen müſſen. 

Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern hat ſeinen zweit⸗ 
älteſten Sohn, den Prinzen Leopold, zum Generalinſpekteur der 
bayerifchen Armee ernannt; jo berichten Münchener Zeitungen, 
doch beruht in dieſer Faſſung die Meldung wohl auf einem 
Irrthum. Der Prinz iſt bekanntlich Generalinſpekteur bereits 
der zweiten deutſchen Armeeinſpektion, zu welcher auch die bayeri⸗ 
ſchen Truppen gehören. 

Der Bundesrath des deutſchen Reiches hat in ſeiner 
letzten Plenarſitzung den Ausſchußberichten über die Eutwürfe des 
neuen Reichshaushaltes, und zwar der Marineverwaltung, der 
Schutzgebiete, der Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung, des Auswärtigen 
Amtes, des Reichs Eiſenbahnamtes, des Rechaungshofes, des Be⸗ 
ſoldungs⸗Penſionsetats der Reichsbeamten für 1894/95 zugeſtimmt. 

In einer Verſammlung der deutſchen Merino: 
Züchter in Neubrandenburg wurde ein Syndikat 
zur Begründung eines deutſchen Schäfereiunternehmens in Süd- 
weſtafrika gebildet. Dem Syndikat gehören an Aſſeſſor Schlange⸗ 
Schöningen, Vorſitzender des Vereins deutſcher Merino Züchter, 
Rittergutsbeſitzer von Belon⸗Jargelim, Oekononierath Rudolf 
Thilo⸗Neubrandenburg und Schäfereidirektor Ernſt Thilo⸗Neu⸗ 
brandenburg. Als Vorausſetzung des Unternehmens wurde die 
unbedingte Sicherheit der Kolonie anerkannt, die heute bekanntlich 
noch manches zu wünſchen übrig läßt. 

Zur Mehrforder ung des Kolonialetats 
im Betrage von einer Million wird von gut unterrichte ter Seite 
mitgetheilt, daß, da alljährlich eine Nachtragsforderung von 
500 000 Mk. zum Kolonialetat nöthig wurde, man es für beſſer 
befand, dieſe Summe in den Etat einzuſtellen. Die Mehrfor⸗ 
derung betrage alſo nur eine halbe Million, welche dringend 
nöthig ſei zum Schutz unſerer Miſſionare und deren Anſtalten. 
Sollte der Reichstag dieſe Summe nicht bewilligen, ſo trage er 
allein die ganze Verantwortung, falls unſeren Miſſionaren von 
Seiten der Araber oder Eingeborenen ein Unglück zuſtoßen ſollte. 
für jetzt bei Graf Hohenburg empfohlen, und lenkte ſein Pferd 
neben die junge Dame. 

„Ich weiß nicht, meine gnädigſte Gräfin, ob ich die Ehre 
hatte, geſtern bei der Vorstellung bemerkt worden zu ſein —“ 
„In der That, Viktoria, Du kennſt Lieutenant Wilken noch 
nicht?“ fragte der Graf erſtaunt, und die junge Dame wandte 
kühl den Kopf zu dem jungen Offizier. „Gewiß habe ich Sie 
geſtern bemerkt, Herr Lieutenant, Sie ſpielten mit großer Ge⸗ 
wandtheit Croquet. Sie ſind noch nicht lange bei Papa 
Adjutant?“ 

„Nein, gnädige Gräfin, kaum vier Wochen.“ 

„Du warſt ja mit Tante Schliefen in Helgoland, Kind, und 
kamſt dann gleich hierher.“ 1 

„Ich weiß, lieber Vater; ah, da iſt wohl der Platz, wo wir 
halten ſollen — und da tönt auch das Zeichen zum Beginn.“ 

Lieutenant Wilken beobachtete genau das ſchöne Geſicht an 
ſeiner Seite; es blieb kühl und gleichmüthig wie bisher und nahm 
bei den erdröhnenden Kanonenſchlag nicht einen Schimmer erhöhter 
Farbe an: auch die kleine Hand, welche den Zügel feſthielt, zuckte 
nicht, und als der prachtvolle Rappe laut aufwieherte, neigte ſich 
Viktoria zu ihm, um mit ihrer wohllautenden Stimme ihn zu 
beruhigen. j 9 5 

„Amazone,“ dachte er bei ſich, „kühl bis ans Herz hinan! 
Ob dieſe wundervollen Rehaugen denn niemals ſich erwärmen 
können, ob die rothen Lippen noch nicht gelernt hatten, weiche 
Liebes worte zu flüſtern?“ ; 

Wie ein Sturmwind jagte er zu ſeinem heutigen Komman⸗ 
deur, der Dienſt rief unerbittlich, aber eine Stimme erwachte 
tief drin in ſeiner Bruſt voll heißer Leidenſchaft: „Sie und 
keine andere! Jung, ſchön, reich, marmorkalt und unberührt! 
O, Galathee, wer doch Pygmalion ſein dürfte!“ 7 
Ada hatte bei dem dumpf dröhnenden Kanonenſchuß leicht 
aufgeſchrieen, doch ein verweiſender Blick der Mutter ließ fie ver» 
ſtummen; der Wagen machte an der bezeichneten Stelle halt, und 
bald entwickelte ſich rechts von der Waldlichtung her das Gefecht. 

Kolonne auf Kolonne rückte heran, Kommandorufe ertönten, 
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Betreffs der Verſtärkung der Schutztruppe für Südweſtafrika 
wiro verſichert, daß dieſelbe gleichfalls ſehr nöthig ſei, und daß 
man hoffe, es werde wegen dieſer Forderung im Reichstage keine 
Antikolonialdebatte hervorgerufen werden. Schließlich wird be- 
treffs einer Direktorſtelle für das Kolonialamt angeführt, daß 
ein ſolcher Poſten geradezu eine Nothwendigkeit geworden ſei, 
da die Geſchäfte dieſes Amts täglich wachſen und es nur der 
Bedeutung der Kalonialabtheilung entſpreche, einen eigenen Di⸗ 
rektor für dieſelbe zu ernennen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die neuen Miniſter des Kabinets Windiſchgrätz haben 
Sonntag den vorgeſchriebenen Eid auf die Verfaſſung in die 
Hände des Kaiſers abgelegt und dann ſofort ihre Amtsthätigkeit 
begonnen. Den aus dem Amte geſchiedenen Miniſtern, Graf 
Taaffe und Genoſſen, hat Kaiſer Franz Joſeph in einem Hand⸗ 
ſchreiben ſeinen Dank für ihre Pflichttreue und ihren Patriotismus 
ausgeſprochen. 

Italien. 

Das Parlament, vor welchem das Miniſterium Giolitti 
alsdann über ſeine Regierungspolitik wird Rechnung ablegen 
müſſen, iſt zum 23. November einberufen worden. Die 
römischen Zeitungen beſprechen jetzt ausſchließlich die ge 
drückte ſtaatliche Finanzlage und meinen, die hohe deutſche Finanz 
könne etwas mehr, als es wirklich geſchehe, dazu beitragen, Italien 
die Uebergangszeit etwas leichter zu machen. Das könnte von 
Seiten der deutſchen Bankwelt allerdings geſchehen, doch würde 
damit noch nicht die Verpflichtung Italiens beſeitigt, für ſinan⸗ 
zielle Reformen energiſch zu ſorgen. In dieſem Punkte hat es 
trotz aller gemachten Verſprechungen noch ſehr gehapert. 

Großbritannien. 

Nach der zweiten ſchweren Niederlage, welche die 
tapfern ſchwarzen Soldaten des Matabele-Königs Lobengula in 
Süd⸗Afrika von den kriegsgeübteren engliſchen Truppen erlitten 
haben, wird die Unterwerfung des Königs Lobengula nun ſtünd⸗ 
lich erwartet, was wohl das Ende des Kriegs bedeuten würde. 
Der Verluſt der Engländer iſt durchaus nicht ſo unbedeutend, 
wie es in den Londoner Journalen heißt, läßt ſich aber mit dem 
der Schwarzen, welche durch die Schnellſeuerkanonen reihenweise 
niedergeſtreckt wurden, nicht vergleichen. Die engliſchen Koloniſten, 
welche zumeiſt die Streitkräfte der britiſchen Südafrikageſellſchaſt 
bilden, wollen größtentheils in Matabeleland bleiben, weil es 
reich an Goldriffen ſei und ſich nach ihren Anſichten für die 
Jagd vortrefflich eignet. — Von den noch ſtreikenden engliſchen 
Bergleuten hat wiederum ein größerer Theil die Arbeit wieder 
aufgenommen. a 

Frankreich. 

Die Pariſer Unterrichtsbehörde ertheilte allen Volksſchul⸗ 
lehrern in den öſtlichen, aljo an Deutſchland grenzenden Depar⸗ 
tements eine Belehrung mit, die fie anhält, der Schuljugend ein⸗ 
zuſchärfen, daß ſie gegebenen Falls einem eindringenden Feinde 
keinerlei Auskunft geben dürfe, worüber fie auch befragt werden 
möge. — Die Pariſer Journale ſind wüthend auf den italie⸗ 
niſchen Botſchafter in London, Grafen Tornielli, der in einer 
Bankettrede ſich ſpöttiſche Anſpielungen auf die Ruſſenfeſte erlaubt 
hat. Sie nennen ſeine Behauptungen taktlos und albern, und 
des Vertreters eines Großſtaates durchaus unwürdig. Die 
Abgeſandten des Königs Behanzin von Dahomey ſiud in Paris 
eingetroffen. Die Regierung ſcheint fie nicht amtlich empfangen 
zu wollen und überhaupt als Vorbedingung die perſönliche Un⸗ 
terwerfung des Königs Behanzin zu fordern, auf deſſen nahe 
Gefangennahme durch den General Dodds man jo wie jo rechuet. 
— Die ſozialiſtiſchen Mitglieder der Pariſer Deputittenkammer 
beſtreiten jetzt die Abſicht, bei dem Wiederzuſammentritt des 
Parlaments an dieſem Dienſtag eine Demonſtration veranſtalten 
zu wollen. Dahin wird es doch wohl kommen, denn wenn ſich 
der Pariſer Janhagel eine ſolche Spektakelangelegenheit entgehen 
laſſen ſollte, würde er vor Aerger ſterben. Die Pariſer 
Regierung wird in ihrer vor den Kammern abzugebenden Er 
klärung auch beruhigende Angaben über geplante neue Steuern 
machen. Die heutigen Steuern wollen uljo auch bei den Fran 
zoſen in keiner Weiſe mehr vorhalten. — Infolge des gräß: 
lichen Dynamit⸗Attentates in Barcelona ſind auch in Paris 
mehrere Anarchiſten verhaftet. 5 

Türkei. 

Der Sultan empfing den deutſchen Botſchafter Radolin 

in faſt einſtündiger Audienz. 
Griechenland. 

Aus Athen wird gemeldet, daß das neue Miniſterium Tri⸗ 
kupis verſprochen hat, es wolle Ordnung in die Landes finanzen 
bringen. Ebenſo leicht kann es auch verſprechen, es wolle den 
blauen Himmel Griechenlands grün anjtreichen. 


a Spanien. 
Die ſpaniſche Regierung wird angeſichts der letzten 


anarchiſtiſchen Verbrechen die Initiatibe ergreifen zur Zuſammen⸗ 


es blitzte auf, und die Salven ertönten. Helle Dampfwolken 
zogen langſam wie ringelnde Schlangen hinter den Truppen 
drein. Viktoria hielt wie aus Erz gegoſſen auf dem ſchnau⸗ 
benden, leiſe ſcharrenden Rappen und verfolgte kühl gleichmüthig, 
wie immer, das militäriſche Schauſpiel. 

„Siehſt du, Onkel, dort iſt der Angriff abgeſchlagen, die 
Jufanterie zieht ab und wendet ſich nach der linken Flanke; ah, 
und von dort fährt eine Batterie gerade hier auf unſern Platz 
zu. Wir müſſen fort, Kutſcher, dorthin! da kommt Papa und 
winkt uns zu ſich.“ 

Sie warf den Rappen herum und galoppirte auf dem 
Sturzacker vorwärts ihrem Vater zu. Dieſer beſchleunigte ſeinen 
Ritt und rief ganz athemlos: „Nur vorwärts, Kutſcher dort hin⸗ 
über. Die Artillerie kommt in wenigen Augenblicken.“ 

„Wie lange dauert das Manöver noch Papa?“ 
Viktoria ruhig, „ich bin auf den Schluß geſpannt!“ N 

„Paß auf, Kind wirf den Rappen herum, ſie ſchießen.“ 
Doch die Warnung kam zu ſpät, ſchon donnerte ein Kanonen⸗ 
ſchlag durch die Luft, und kerzengerade ſtieg das Pferd in die 
Höhe, um dann wild ſchnaubend in weiten Sätzen davonzujagen, 
gerade hinein in das Militär. 

Laut auf ſchrieen die Inſaſſen des Wagens, der Oberſt er⸗ 
bleichte, einen Moment zuckte jäher Schmerz über ſein Antlitz 
dann geiff er feſt in den Zügeln feines Thieres, gab ihm die 
Sporen und ſprengte ſeiner Tochter nach. „Großer Himmel, das 
giebt ein Unglück,“murmelte Graf Hermann, im Wagen empor- 
ſpringend, „und ich kann nicht einmal hinterdrein; die Soldaten 
ſperren unſerm Wagen den Weg —“ 

„Ach die arme Viktoria,“ weinte Ada außer ſich, „wäre ſie 
doch mit uns gefahren, wie wir ſie baten. Was wird aus ihr 
werden!“ 

Graf Hermann ſprang auf den Rückſitz des Wagens und 
preßte den Krimſtecher vors Auge, doch er vermochte vor Pulver⸗ 
dampf nichts zu ſehen, und die lauten Kommandos links und 
rechts verhinderten ihn auch etwas zu hören. 

Da plötzlich, etwa zwanzig Minuten mochten vergangen ſein, 


fragte 


berufung e iner internationalen Kommiſſion, welche mit der Aus⸗ 
arbeitung von Maßnahmen gegen die; Anarchiſten betraut werden 
ſoll. Zu gleicher Zeit iſt ein Dekret veröffentlicht, durch welches 
die Verfa ſſungsartikel, welche die Freiheit der Bürger garantiren, 
außer Kraft geſetzt werden. Jeder Verdächtige kann nunmehr 
ſofort verhaftet werden. In Barcelona ſind von den bei dem 
letzten Bombenattentat verwundeten Perſonen noch ſieben geſtor⸗ 
ben, im Ganzen alſo 32. Ueber Barcelona iſt der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt. Vierzig Anarchiſten werden vor das Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden. Die Verhaftungen dauern im ganzen 
Spanien fort. — In Melilla haben nach Ablauf des Waffen⸗ 
ſtillſtandes die Feindſeligteiten der Spanier gegeu die Kabylen 
wieder begonnen. Dabei iſt gleich zu Anfang der Befehlshaber 
der Kabylen-Reiterei getödtet, was ſehr entmuthigend gewirkt 


hat. 
| Amerika. 

Die nordamerikaniſche Regierung in Wajſhington er⸗ 
hielt eine Depeſche ihres Vertreters in Rio de Janeiro, wonach 
der Führer der braſilianiſchen Revolution, Admiral Mello, das 
Verlangen geſtellt hat, von der Regierung dee Wrreinigten 
Staaten als kriegführende Partei anerkannt zu werden. Nach 
einer Konferenz mit dem Präſidenten Cleveland ſelbſt ſandte 
der Miniſter des Auswärtigen Greſham nach Rio de Janeiro 
die Antwort, daß die verlangte Anerkennung als eine kriegführende 
Macht nicht erfolgen könne, weil es dem Admiral Mello bisher nicht 
gelungen ſei, eine politiſche oder militäriſche Organiſation zu be⸗ 
werkſtelligen. Der Miniſter fügte hinzu, daß die Vereinigten 
Staaten unbedingte Neutralität gegenüber dem braſilianiſchen 
Bürgerkriege beobachten. Hingegen ſcheint eine Aenderung der 
bisherigen nordamerikaniſchen Politik gegenüber dem kleinen In⸗ 
ſelreiche Hawali in der Südſee bevorzuſtehen. Auf Antreiben 
der dortigen amerikaniſchen Plantagenbeſitzer war die Nachfol— 
gerin des Königs Kalakaua bekanntlich entthront und die Repu— 
blik ausgerufen. Präſident Cleveland denkt nun die Monarchie 
wiederherzuſtellen, die aber unter amerikaniſcher Kontrolle 
bleiben ſoll. 


Provinzial⸗Aachrichten 

— Kulm, 10, November. Wie weit die Verhandlungen wegen Erz 
richtung eines Schullehrerſeminars in unſerer Stadt gediehen ſind, iſt noch 
unbekannt. Für unſere Stadt, die durch die Eröffnung der neuen Bahn 
Se vielen Verkehr einbüßt, wäre eine derartige Anſtalt ſehr 
erwünſcht. 

— Ans der Kulmer Stadtniederung, 10. November. Da zur 
Molkerei in Podwitz eine genügende Anzahl von Kühen gezeichnet iſt, iſt 
das Unternehmen geſichert. 

Gollub, 10. November. Aus der Kaſſe der hieſigen Synagoge iſt, 
nachdem das Schloß gewaltſamerweiſe erbrochen war, Geld geſtohlen 
worden. Der Zufall wollte es, daß z. Z. des Diebſtahls nur ein geringer 
Betrag in der Kaffe vorhanden war. — Das Schöffengericht verurtheilte 
heute den Fuhrmann Hermann Markus, welcher dafür bekannt iſt, daß 
er ruſſiſche, ohne genügende Geldmittel und Päſſe über die Grenze ge» 
kommene Auswanderer befördert, wegen Vermittelung von Auswande⸗ 
rungen ohne Konzeſſion zu 60 Mark Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefängniß. 
Ferner wurden eine Anzahl Ruſſen, welche trotz der Sperrung der Grenze 
heimlich durch die Drewenz hierher gekommen waren, zu je einer Woche 
Gefängniß verurtheilt. — Geſtern wurde im Arendtſchen Hotel der Krieger⸗ 
verein gegründet. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Amts⸗ 
richter Eichſtädt zum Vorſitzenden, Lieutenant v. Kaiſerlingk zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Gerichtsvollzieher Urbanski zum Schriſtführer, 
Schloß als deſſen Stellvertreter, Schneidemühlen⸗Verwalter Bielefeldt zum 
Kaſſirer, Hotelbeſitzer Arndt, Forſtkaſſen⸗Rendant Radtke, Ober⸗Grenz⸗ 
8 Baader und Landwehr-Lieutenant v. Zielinski⸗Neudorf zu 
eiſitzern. 

— Brieſen, 10. November. Vorgeſtern brachten Polizeibeamte einen 
feinen Herrn gefeſſelt ins hieſige Gefängniß. Es iſt ein raffinirter Dieb, 
der ſich als Gegenſtand ſeiner nächtlichen Thätigkeit das Federvieh erkoren 
hat, dabei aber bei einem Beſitzer in Cymberg ertappt wurde. Seinen 
Aufenthalt hatte er in Czappeln bei einer Verwandten. 

— Strasburg, 11. November. Der doppeltgewählte Pole v. Czar⸗ 

linski nimmt die Wahl in Strasburg an. In Löbau kandidirt in Folge 
deſſen der Probſt Wolszlegier. 
Dt. Krone, 10. November. Der Denkmals-Ausſchuß des Zwei⸗ 
Kaiſer⸗Denkmals hat beſchloſſen, den Fuß des Denkmals in eigenartiger 
Weiſe aus feſtem Geſtein zu geſtalten. Jede Gemeinde des Kreiſes ſoll 
einen Stein liefern, auf welchem unter dem Namen der Ortſchaft die 
Namen der aus der Ortſchaft in den Feldzügen von 1864, 1866 und 
1870 Gebliebenen nebſt dem Todestage geſetzt werden ſollen. — Brieſes 
Hotel hierſelbſt iſt für 110 000 Mk. an Herrn Hotelbeſitzer Rapp in Hoya 
a. d. W. verkauft worden. 

— Graudenz, 10. November. Ein jäher Tod ereilte heute früh den 
Gerichtsvollzieher Heyke aus Graudenz. Derſelbe war in Ausübung ſeines 
Berufes nach Leſſen gefahren; unterwegs wurde er von einem Herzſchlage 
betroffen und verſtarb, noch bevor er aus dem Wagen geſchafft werden konnte. 

— Marienwerder, 10. November. In Gegenwart des Konſiſtorial⸗ 
Präſidenten Herrn Meier, der Geiſtlichen der Diözeje Marienwerder und 
der Gemeindemitglieder, erfolgte heute Vormittag durch den Herrn Generals 
Superintendenten Döblin die Einweihung der mi Hilfe des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins erbauten evangeliſchen Kirche zu Münſterwalde. Nachmittags 
2 Uhr fand hierſelbſt im Hotel Hezner zu Ehren des Herrn Generals 
Superintendenten ein Feſteſſen ſtatt, an welchem eine ſtattliche Anzahl 
Herren aus Stadt und Land theilnahmen. Abends 8 Uhr feierte der Ma⸗ 
rienwerderer Zweigverein der evangeliſchen Guſtav Adolf-Stiftung unter 
Mitwirkung des großen Domchors in unſerer Domkirche fein Jahresfeſt. 
Die Kirche war ſtark beſucht. Herr General - Superintendent Döblin legte 
ſeiner Predigt den Text Matthäi 5, Vers 13 bis 16 zu Grunde. Die am 
Schluſſe des SeftgottesSienftes abgehaltene Kollekte ergab einen reichen Ertrag. 
fie trauten alleſamt ihren Augen kaum, erſchien Viktoria kühl 
und hoch zu Roß, wie vorhin, an der Seite des Vaters, als ſei 
nichts vorgefallen. 

„Viktoria, mein armes, theures Kind,“ ſchrie die Gräfin entſetzt, 
„Sage um Gotteswillen, was iſt geſchehen? Ich bin vor Angſt 
um Dich faſt geſtorben.“ 

„Ah, nicht doch, liebes Tantchen,“ lächelte die junge Dame 
ruhig, „es wäre mir leid, wenn ihr euch um mich geängſtet hättet, 
mein Rappe wurde etwas ungeſtüm bei dem Schuß und war 
auf beſtem Wege durchzugehen, als Herr von Lützow. ihm glücklicher⸗ 
weiſe in die Zügel fiel.“ g 

„O, nun komme aber zu uns in den Wagen, Viktoria,“ 
ermahnte der Onkel liebevoll, „Du darfſt Dich nicht abermals 
einem ſo furchtbaren Unglücke ausſetzen!“ 


„Nicht doch, liebſter Onkel“, wehrte die Gräfin, unbewegt wie 


immer, „nun wird es ſchon kanonenfeſt ſein, und ich muß Papas 
Lehren zum Anſehen bringen, ſonſt ſagen die Leute: „Um deren 
Reiten iſt es ſchwach beſtellt; wenn das Thier einmal bäumt, 
verliert ſie allen Muth.“ 

Kein Bitten und Zureden half. Viktoria behauptete ihren 
Willen, im Sattel zu bleiben, und im Herzen war ihr Vater 
auch viel zu ſtolz über dieſe Kühnheit, um ernſtlich Proteſt ein⸗ 
zulegen. Er ritt wieder hinweg, da ihn der Dienſt rief, die 
Seinen ihrem Schickſal überlaſſend. 

Und in der That blieb das Thier der ſchönen Reiterin von 
nun an gehorſam. Es zitterte wohl jedesmal, wenn es Kanonen⸗ 
beate oder Gewehrfalven hörte, doch ſtand es ſonſt ſtill wie ein 

amm. 

Endlich ertönte das Trompetenſignal, welches zum Schluß und 
Sammeln rief. Die Hohenburgs athmeten erleichtert auf, denn 
a aus Angſt für Viktoria gar keinen Genuß am Manöver 
gehabt. ö 

„Und nun zum Kritikplatze,“ ſagte dieſe letztere, heiter und 
ruhig ſich nach dem Wagen wendend, „ich will euch etwas vor⸗ 


anreiten. Papa bezeichnete mir denſelben dort hinter der Mühle.“ 
(Fortſetzung folgt,) 


nn 


— Krofanke, 10. November. Wie durch ein Wunder ift die Familie 
Meyer hierſelbſt vor einem großen Unglück bewahrt geblieben. Dieſelbe 
bezog vor Jahresfriſt miethsweiſe ein kleines Häuschen, das ſich in mehr 
als kraurigem Zuſtande befand und eines gründlichen Ausbaues bedurfte. 
Als geſtern die Frau M. von einer geſchäftlichen Beſorgung in der Stadt 
in ihre Wohnung zurückgekehrt war, fiel die ganze Decke unter Nachſturz 
von Latten und Balken in das Zimmer hinab, viele Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtände unter ſich zerſchmetternd. Die Kinder, welche zufällig an einer weniger 

efährdeten Stelle des Zimmers ſpielten, blieben unverſehrt, während die 
Frau unter einem Chaos von Lehm, Schutt und Lattenwerk hervorgezogen 
wurde; jedoch ſind auch ihre Verletzungen nur leichter Natur. 

— Danzig, 10. November. (D. 3.) Det an aſiatiſcher Cholera er⸗ 
krankt geweſene, am 21. Oktober in das hieſige Stadtlazaxeth eingelieferte 
Schiffer Nickel (bisher der einzige Cholerafall in unſerer Stadt) iſt nun⸗ 
mehr mit Zuſtimmung der Polizei- Direktion als geheilt aus dem Stadt- 
lazareth entlaſſen worden. ; 

— Elbing, 11. November. In der geſtrigen Stadtverordneten = Vers 
ſammlung gedachte der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Dr. Horn, vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung des unlängſt verſchiedenen Stadtverordueten⸗ 
Vorſtehers Herrn Dr. Jacobi, welcher der Verſammlung mehr als 30 Jahre 
und davon 8 Jahre als Vorſteher angehörte. Um ſein Andenken zu ehren, 
erhob ſich die Verſammlung von den Sitzen. Im Anſchluſſe daran ge⸗ 
langte ein Schreiben des Sohnes des Verſtorbenen zur Verleſung, in 
welchem derjelbe im Namen der Angehörigen ſeinen Dank für die Theil⸗ 
nahmsbeweiſe und die reichen Blumenſpenden anläßlich des Todes ſeines 
Vaters ausſpricht. Ferner theilte der Magiſtrat mit, daß von den Hintere 
bliebenen des Herrn Dr. Jacobi 500 Mark zum Vertheilen an die Stadt⸗ 
armen gewidmet worden ſind. Die Vertheilung iſt erfolgt, und den Spen⸗ 
dern der Dank ausgeſprochen worden. 

— Aus Maſuren, 10. November. Ein Akt beſtialiſcher Rohheit iſt 
kürzlich in Sezyprzken bei dem Beſitzer S. ausgeführt worden. In der 
Nacht wurden ihm nämlich die Pferde aus dem Stalle getrieben, und am 
anderen Morgen fand man das beſte Pferd in einem Walde angebunden, 
doch waren dem armen Thier alle vier Füße abgefroren. Man vermuthet, 
daß dieſer Unthat Rache zu Grunde liegt. 

— Kanitzken, 10. November. Der Korbmacher Theophil Geble von 
hier war früher ein geweckter Menſch und tüchtiger Arbeiter. Infolge 
eines Nervenſiebers wurde er ſchwachſinnig. Kürzlich ſchickte ihn ſeine Frau 
nach Waaren ins Gaſthaus. Von dieſem Gauge iſt er nicht wieder heim⸗ 
gekehrt. Es iſt hier nun die polizeiliche Anzeige eingegangen, daß Geble 
als Leiche in der Rehhöfer Forſt gefunden iſt. Da dot eine Schweſter 
des Todten wohnt, iſt anzunehmen, daß er zu ihr hin wollte, aber ver⸗ 
irrt und infolge Hunger und Kälte in der Nacht umgekommen iſt. 

— Rieſenburg, 9. November. Unſere Zucker⸗Fabrik ſcheint von 
einem beſonderen Mißgeſchick verfolgt zu ſein, denn bis jetzt iſt kaum eine 
Kampagne vergangen, in welcher nicht beim Betriebe Unglücksfälle vorge⸗ 
kommen ſind. Auch geſtern wieder fand ein ſchwerer Unglücksfall ſtatt. 
Der Arbeiter Golljan, ein noch junger Mann, wollte, während die Ma— 
ſchine im Betriebe war, einen Riemen befejtigen, wurde dabei von dem 
Rade erfaßt und mehreremal herumgeſchleudert. Er erlitt dabei Arm- und 
Beinbrüche und es wurde ihm das Fleiſch an Arm und Bein theilweiſe 
heruntergeriſſen. Er wurde zwar noch lebend ins Diakoniſſenhaus gebracht, 
doch zweifelt man an ſeinem Aufkommen. 

— Lyck, 10. November. Von einem ſchrecklichen Unglücksfall iſt 
geſtern das Käthner Wylußkiſche Ehepaar aus Alt⸗Tucha betroffen worden. 
Ihr einziges, 2, Jahre altes Söhnchen hatte ſich in einem unbewachten 
Augenblick dem Tiſch genähert, von welchem die Mutter nach Au fſtellung 
des Eſſeus ſich ſoeben entfernt hatte, um weitere Beſorgungen in der Küche 
zu machen. Der Kleine langte mit ſeinen Händchen nach der wohl zu 
nahe an den Rand des Tiſches geſtellten dampfenden Suppenſchüſſel, kippte 
dieſelbe um, und goß ſich deren ſiedend heißen Inhalt über Kopf und Ge⸗ 
ſicht. Das unglückliche arme Weſen iſt ſchrecklich verbrüht und iſt wenig 
Hoffnung vorhanden, daſſelbe am Leben zu erhalten. Der Jammer der 
bedauernswerthen Eltern um ihr einziges Kind iſt begreiflicher Weiſe groß. 

— Königsberg, 10. November. (K. H. Z.) Nachdem ſich der letzte 
Orkan gelegt hatte, iſt hier im Pregel der bekannte ſilberweiße „Ukley“ in 
ſo großen Maſſen gefangen worden, daß täglich an einen hieſigen Fiſch⸗ 
exporteur 10 CEtr. abgegeben werden konnten. Die Schuppen des Fiſches 
finden bekanntlich Verwendung zur Herſtellung von Perlimitation und 
anderen Schmuckſachen. — Heute Nachmittag hat ſich auf dem inneren Oſt⸗ 
bahnhofe ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet, bei dem ein Menſchenleben 
zu Grunde gegangen iſt. Als eine Maſchine zur Abholung eines Gepäck⸗ 
wagens vor dem Stationsgebäude angefahren kam, ſtand hinter dieſem 
Waggon der Schloſſergeſelle T., welcher von dem Maſchinenführer nicht 
geſehen werden konnte und auf das Annähern der Maſchine nicht achtete. 
Durch den Anprall der Maſchine wurde T. gegen einen hinter ihm 
ſtehenden dritten Waggon geworfen und derart gequetſcht, daß er ſofort 
ſeinen Geiſt aufgab. Der Verunglückte iſt etwa 50 Jahre alt und Vater 
mehrerer Kinder. 

— Argenau, 10. November. Am Mittwoch fand in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche ein Guſtav Adolfs⸗Feſt ſtatt, das ſeinen Abſchluß mit 
einem in der Kirche abgehaltenen chriſtlichen Familienabend fand. — Geſtern 
Nachmittag fanden Arbeiter auf dem neuen Schulbauplatz beim Graben 
einer Kalkgrube in geringer Tiefe ein männliches Skelett, und zwar ſonder⸗ 
barer Weiſe nicht in wagerechter Lage, ſondern in ſenkrechter Stellung mit 
dem Kopfe nach unten. N 

— Inowrazlaw, 10. November. Der berüchtigte Einbrecher Reinert, 
welcher trotz ſeiner Jugend ſchon eine Reihe von Diebſtählen in Graudenz, 
Inowrazlaw, Lübeck ꝛc. begangen hat, aus Inowrazlaw entſprungen, auf 
dem Bahnhof Schneidemühl aber wieder ergriffen war, wurde heute von 
der hieſigen Strafkammer zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Es liegt 
92 5 ihn auch der Verdacht vor, bei Hamburg einen Raubmord verübt 
zu haben. 

— Schneidemühl, 11. November. Der Senkbrunnen iſt heute Nach⸗ 
mittags zwei Uhr in Folge Erdrutſches von der Erdoberfläche verſchwunden. 
Die Bohrlöcher ſind in Folge deſſen verſtopft und es quillt kein Waſſer 
mehr hervor. 


Zoc ales. 


Tborn, den 13. November 1893. 
F borniſcher Geſchichts kalender. 
Un begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


13. Nov. Iſt die neue Pulvermühle vor dem kulmiſchen Thore errichtet 


1525. worden. 8 f 
1605. Die Fleiſchergeſellen ſollen die Flecke, ſolange die Jahrmarkls⸗ 
buden aufgerichtet ſtehen, nicht bei den Brötbänken, ſondern 
vor ihren Buden feilbieten. 
Armeekalender. 
13. Nov. Scharmützel bei Warnecourt, 5 Kilometer weſtlich der Feſtung 
1870. Mezieres. Der aus letzterer ausfallende Feind wird leicht 
zurückgeworſen. — Juf.⸗Regt. 41; Drag.⸗Regt. 1. 
1870. Gefecht bei St. Vit, 214 Meilen ſüdweſtlich von Beſangon 


am Doubs, an der Bahn von Beſangon nach Dole, mit be⸗ 


Bekanntmachung. Deffentliche 


Die Königliche Samendarre HWangsberiteigerun 


Dienſtag, 14. November, 


u Schirpitz zahlt pro Hektoliter 
: A 2 werde ich vor der 


Kiefernzapfen 
von guter Beſchaffenheit 3 Mk. und be⸗ 
willigt bei Quantitäten über 10 Helto⸗ 
liter eine angemeſſene Transportver⸗ 
gütung. 

Die Abnahme erfolgt an der Darre 
jeden Montag und Donnerſtag 
um 8 Uhr Vormittags. (4351) 

Schirpitz, den 9. November 1893. 


Der Oberförſter. 


Gensert, 


Damen, 


lung verſteigern. 


der als vorzüglich 


kunft erwarten, finden 
Rath und freundliche 


Aufnahme bei Frau Gandersheimer 
5 „Kbnigsberg i Pr. 10 Pf i 
L ee d 36 4085 l Pt. Sanitütskäfe, 


Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 mahag. Kleiderſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 


Thorn, den 13. November 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 
Einzige Niederlage 


Königsberger 


Getreide = Prei = 
Gerſtenſtraßße 16, II, links 
(Strobandſtraßen⸗Ecke). 


Täglich jeiſche Sendungen. 


waffneten Dorfbewohnern. Die hier beabſichtigte Eiſenbahn⸗ 
unterbrechung konnte wegen Mangel an Zerſtörungsmaterial 
nur theilweiſe zur Ausführung gelangen. — Inf.⸗Regt. 
8 Drag. = Regt. 20; Feld- Art. = Regt. 14; Pionier⸗ 
at. 14. 


Geſchenk. Aus Anlaß der am 25. September ſeitens der Mathias 
Gumowski'ſchen Eheleute zu Kulmſee begangenen goldenen Hochzeitsfeier 
find dem Ehepaare im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 30 
Mark als nachträglicher Beitrag zu deu Koſten des Familienfeſtes über- 
wieſen worden. 

88 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. 
bejtätic! worden ſind: Der 
Guts goeſteher für jenen Gutsbezirk, 
Gelsvorſteher für jenen Gutsbezirk. 

n Kleinkinder⸗Bewahrverein. In der Hauptverſammlung am 11. 
d. M. wurde der Jahresbericht, der den Mitgliedern gedruckt zugehen 
wird, vorgelegt, für die Rechnung für das Vorjahr, die ſich in Einnahme 
und Ausgabe auf 3942,62 Mk. beläuft, Entlastung ertheilt und der Haus⸗ 
haltungsplan für das laufende Jahr in Einnahme und Ausgabe auf 
3136,36 Mk. feſtgeſtellt. Das Vermögen des Vereins beträgt in baar 
2239,07 Mk., in Grundſtücken 37000 Mk. und an Werth des Inventars 
200 Mk., zuſammen 39 439,07 Mk. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 4 
Vorſtandsmitglieder wurden wieder gewählt. 
ſten Jahre ſein fünfzigjähriges Beſtehen. 

7 Der Verein „junger Kaufleute Harmonie“ feierte Sonnabend in 
den Sälen des Schützenhauſes ſein ſechſtes Stiftungsfeſt, beſtehend aus 
Konzert, Theater und Tanz. Das Erſtere lieferte die Kapelle des Infan⸗ 
terieregiments v. Borcke in bekannter Güte, von Dilettanten wurde die 
Cavatine von Raff vorgetragen. Es folgte dann ein einaktiger Schwank 
„Er muß taub fein“ von Jules Moineaux, der ſtürmiſche Heiterkeit here 
vorrief. Sehr gelungen war auch das eingelegte Couplet „Das muß ein“ 
Mißverſtändniß fein”, Nach Schluß des Konzerts begann der Tanz, der 
um 4 Uhr Morgens für ſämmtliche Theilnehmer noch zu früh endigte. 

1 Die Liedertafel eröffnete am Sonnabend Abend im großen Saale 
des Artushofes ihre diesjährige Winterſaiſon mit einem 320 5 Konzerte, 
welches ungemein zahlreich beſucht war. Wie gewöhnlich, ſo hatte der 
ſtrebſame Verein auch diesmal wieder ein größeres Chorwerk „heraus- 
gebracht“, die Tonbilder für Männerchor und Orcheſter „Landsknechtsleben“ 
von Carl Hirſch, ein Tongemälde, das ſich beſonders durch ſeine kraftvollen 
und doch einſchmeichelnden Weiſen auszeichnet. Die Sologeſänge hatte 
Herr Konzertſänger und Geſanglehrer Niemeyer aus Bromberg übernommen, 


Vom königl. Landrath 
Inſpektor Max Kachulle in Ernſtrode als 
der Inſpektor Spode in Leszez als 


Der Verein feiert im näch⸗ 


in dem wir einen gut geſchulten, mit kräftiger Stimme ausgeſtatteten 
Baſſiſten kennen lernten. Das Tappert'ſche Volkslied aus dem Jahre 1550 „Es 
ſteht ein Lind“, „der ſchleſiſche Zecher“ von Reißiger und das von Herrn 
Niemeyer in Muſik geſetzte Lied „Wenn Du kein Spieler wärſt“ fanden 
wohlverdienten Beifall. Die Orcheſtermuſik führte die Kapelle des 61. In⸗ 
fanterieregiments v. d. Marwitz aus. Ein fröhlicher Tanz beendete das 
wohlgelung ene Feſt. 

= Schauturnen. Die Jugendabtheilung des Turnvereins hielt am 
Sonnabend Abend im Turnſaale der Bürgerſchule ein Schauturnen ab, 
um zu zeigen, was ſie unter Leitung des Herrn Schütze für weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. Man muß in der That geſtehen, daß die umſichtige 
und energiſche Leitung der Abtheilung ein gutes Renommee verſchafft hat. 
Das Turnen verlief in folgender Weiſe: 1. Stabüngen, ausgeführt von 
ſämmtlichen Turnern. (Singen des Liedes „Turner auf zum Streite.“) 
2. Riegenturnen in drei Riegen. (1. Barren, 2. Reck, 3. Streckſchaukel.) 
3. Eiumarſch zu zwei Gliedern, Sektions- und Halbzugsſchwenkungen und 
Schwärmen auf der Grundlinie, Avaneiren und Halt auf dem Signalhorn. 
4. Muſterturnen der 3. Riege (Pferd.) 5. Einmarſch zu einem Gliede, 
Formirung eines W (Wilhelm) ſowie Gegenzüge und Schneckenlauf. 
6. Muſterturnen der 2. Riege (Barren und Streckſchaukel.) 7. Einmarſch 
zu einem Gliede, Neben» und Vorreihen, Lyon'ſcher Aufmarſch und Reigen. 
8. Muſterturnen der 1. Riege (Reck.) 9. Allgemeines Kürturnen. 
10. Singen der Nationalhymne. Nach Beendigung des Turnens brachte 
Herr Schütze ein Hoch auf den Kaiſer aus, und nunmehr wanderten die 
jugendlichen Turner zur Turnkneipe bei Nicolai, wo Herr Profeſſor Boethke 
Herrn Schütze und die Jugendabtheilung hochleben ließ. Gemüthliche 
Unterhaltung und ein guter Trunk hielt die Turner noch einige Zeit 
beiſammen. 

— Anſiedelungs⸗Kommiſſion. Das im Kreiſe Inowrazlaw gelegene, 
662 Hektar umfaſſende Rittergut Radajewitz, dem Reichsgrafen Friedrich 
zu Solms⸗Tecklenburg gehörig, iſt von der Anſiedelungs-Kommiſſion an⸗ 
gekauft worden. 

* Zu dem Ausnahmetarife für die Beförderung oberſchleſiſcher 
Steinkohlen nach Stationen des Direktionsbezirks Bromberg iſt ein neuer 
Nachtrag herausgegeben worden, welcher ermäßigte Maſſenfrachtſätze 
für die Stationen Fordon und Ragnit enthält. 

ID Für die Erweiterung der Waſſerverkehrsanlagen find in den 
nächſtjährigen preußiſchen Staatshaushaltsetat größere Poſten eingeſtellt, 
ſo für die Herſtellung der Fahrrinne durch das friſche Haff von Pillau 
nach Königsberg, die Herſtellung der neuen Weichſelmündung unweit Neu⸗ 
fähr, die Regulirung und Kanaliſirung der Netze, die Herſtellung eines 
großen Hafens für die Hochſeefiſcherei (insbeſondere die mit Dampf⸗ 
ſchiffen betriebene) in Geeſtemünde, die Verbeſſerung der Mainkanaliſirung 
und die Regulirung der unteren Oder. 

w Ausgegebene Jagdſcheine in Oſt⸗ und Weſtpreußen. Nach der 
Nachweiſung der in der Zeit vom 1. Auguſt 1892 bis 31. Juli 1893 im 
preußiſchen Staat ausgegebenen Jagdſcheine entfallen auf die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und zwar in den Regierungsbezirken Königsberg 
gegen Entgelt ausgegebene: 7305, uuculgeittid: 336 = 7641 Jagdſcheine, 
Gumbinnen; gegen Entgelt 5685, unentgeltlich 292 = 5977; 

egen Entgelt 2894, unentgeltlich 208 = 3102; Marienwerder: gegen 
Entgelt 5595, unentgeltlich 369 = 5964. 

— Geſchäftsſprache der katholiſchen Kirchenvorſtände. Im Ein⸗ 
vernehmen mit den Oberpräſidenten von Weſtpreußen, Poſen und Pommern 
iſt vom Erzbiſchof von Gneſen und Poſen unterm 9. v. Mts. ein Nachtrag 
zur Geſchäftsanweiſung für die katholiſchen Kirchenvorſtände und Gemeinde» 
vertretungen in den Erzdiözeſen Gneſen und Poſen erlaſſen worden. 
Dieſer Nachtrag beſtimmt, daß die bezeichneten Körperſchaften ſich in ihren 
Verhandlungen und ihrem ſchriftlichen Verkehr der deutſchen Sprache zu 
bedienen haben, wo dies bisher thatſächlich geſchehen iſt oder wo Kirchen⸗ 
vorſtand und Gemeindevertretung ſolches beſchließen. Die Verkehrsſprache 
mit allen Behörden, Beamten und politiſchen Körperſchaften des Staates 
bleibt ausſchließlich die deutſche Sprache. Der Verkehr mit dem Patron 
Nele in deutſcher Sprache überall da, wo der Patron der deutſchen 

ationalität angehört und nicht ſelbſt wegen ſeiner Kenntniß der polni⸗ 
ſchen Sprache auf den Gebrauch der deutſchen Sprache ausdrücklich ver- 
zichtet. 
§ Alters- und Invalidenrente. Dem Knecht Franz Kazmierkewicz 
aus Schwirſen iſt eine Invalidenrente von 116,40 Mk. bewilligt worden. 

E Vom biefigen Schöffengericht wurde Herr M. aus Leibitſch 
zu drei Mark Geldſtrafe verurtheilt. Er hatte, wie erinnerlich, bei 
der letzten Reichstagswahl einigen ſozialdemokratiſchen Agitatoren, die nach 
Leibitſch gekommen waren, mit fühlbaren, kräftigen Winken den Weg nach 
Thorn zurückgewieſen. 

„ Verhaftet 16 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 0, 82 
Meter. D 


Danzig: 


und Stroh 

in magazinmäßiger Beſchaffen⸗ 
heit kauft das 

Kgl. Proviantamt in Thorn. 


M. Braun, Goldarbeiter, 


Schillerſtraße 12. (4313) 
ft in Damenpelz, zivei weihpo: 
$ liste Kleiderſpinde find zu 
verkaufen. Zu erfragen bet (4300) 
Fietz, Mellin: u. Schulſtraßen⸗Ecke 93. 


2 Schweine 
zum Verkauf bei (4347, 


Schweitzer, Fiſcherſtr. 25. 
1 Tapeziergehüfen 
ſucht F. Bettinger, Coppernikusſtr. 35. 


10 Pf LTehtlingz. Budbi uderei 


verlangt ohn. 


orm. 100 


Ein 


(4359) 


(4345) 


befannten 


Hefe. 1 


vom 1. De 


Roggen, Hafer, Hen] Eine tüchtige Wirthin 


für ein feines Reſtaurant 


(4302) Baderſtraße 19. 


aus achtbarer Familie, ſtellt in 
fein Col onialwaarengeſchäft ein 


Ed. Raschkowski 


2 Lehrlinge | 


Sisokmann, Korbmachermſlr., Schilierfir. 2. 


De von Herrn Oberjtabsarzt Tach 


innegehabte Wohnung, beſt. aus 
5 Zimm und Zubeh., iſt für 800 Mk. 


W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


0 Holzeingaug auf der Weichſel am 10. November. J. Werner 
und Birnbaum durch Regnito 2 Traften 2600 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber. 


Tele graphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Pra g, 12. November. Bei der geftrigen Inaugaration des 
neugewählten Rektors der czechiſchen Univerſität, Dr. Kristofek, kam 
es zu ſtürmiſchen Szenen. Die fortſchrittlichen ezechiſchen Studenten 
empfingen denſelben mit ohrzerreißendem Pfeifen und Pereat⸗Rufen. 

London, 12. November. Es wird hier verſichert, daß das 
Verbrechen im Lyceo⸗Theater in Barcelona hier in London geplant 
wurde. Bei der Verhaftung der Anarchiſten im vergangenen Jahre 
fand die Polizei unter den confiszirten Papieren ein Manuſeript 
betitelt: „Ein Opernfeſt,“ welches ein detaillirtes Projekt für die 
Indieluftſprengung eines engliſchen Theaters während der Vorſtellung 
enthielt. Darnach ſollten die betreffenden Auarchiſten mit den Bons 
beu in der Hand ſich auf der Gallerie poſtiren, die Gashähne auf⸗ 
drehen und nachdem das Gas ungefähr 15 Minuten ausgeſtrömt war, 
17 Höllenmaſchinen auf ein gegebenes Signal in das Parquet 
chleudern. 


5 Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 12. November. . . 0,82 über Null 
1 Warſchau, den 8. November. . 1,29 „ „ 
5 Brahemünde, den 11. November . 5,122 „ 

Brahe: 526 „ „ 


Bromberg, den 11. November 


Submiſſio nen. 
Marienburg Weſtpr. Kreisbaumeiſter Stumpf. Zimmer⸗ 


arbeiten zum Neubau des Kreishauſes in Marienburg. Termin 21. No⸗ 
vember. Bedingungen 1 Mk. 


S a udels nachrichten. 


Telegraph iſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 13. November. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


113. 11. 93. III. II. 93. 


214,75 214,85 
213,90 214,25 


Preußiſche 3 proc. Conſols 85,.— 85,10 
Preußiſche 3%, proc. Conſols 99,80 99,75 
Preußiſche 4 proc. Conſols. . 106,40 106,30 
Polniſche 2 410% proe. 65,10 65,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,— 62,60 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,.— 96,10 
Disconto Commandit Antheile 166,75 | 166,75 
Oeſterreichiſche Banknoten . 159,95 159,55 
Weizen: Nod Deer 139,75 140,75 
Nair N 149,— | 150,— 

loco in New⸗ Dort 66 157 67, 

Roggen: f ee 125,— | 15,— 
Nov.⸗Dez. ee: 8 124,— | 124,— 

April 94. 5 ah 128,— | 128,25 

Mai 94 ; 5 128,75 | 129,— 

Nüböl: Nov.eDer . » a 1 47,60 47,80 
April⸗Mai 94 x 48,10 48,40 

Spiritus: 50er loco Re 52,10 | 52,10 
err de. ae 32,60 32,80 

Nov. Dez:: 32,— 32,10 

April g 25 . 37,40 37,50 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5¼ reſp. 6 pCt. 
London-Discont 5 pot. 


Standesamtliche Nachrichten 


der Stadt Thorn. 
Vom 6. bis 11. November 1893. 

Geboren: 1. Otto, Sohn d. Schneiders Franz Müller, 2. Leonhard, 
S. d. Schiffsgehilfen Anton Manikowski, 3. unbenannt, T. d. Fleiſcher⸗ 
meiſters Ignatz Jaſinski, 4. unbenannt, T. d. Ingenieurs Baron Johann 
von Zeuner, 5. Auguſt, S. d. Wachtmeiſters Aug. Romeikat, 6. Leonard, 
S. d. Steinſetzers Joſef Groszewski, 7. Karl, unehel. S., 8. Valeria, un⸗ 
eheliche T., 9. Martha, nnehel. T., 10. Eliſabeth, T. d. Hilfsbremſers 
Ignatz Podbilski, 11. Martin, unehel. S., 12. Panl, unehel. S., 13. Hans, 
S. d. Uhrmachers Leopold Künz, 14. Franz, S. d. Arbeiters Joh. Lud⸗ 
wikowski, 14. Hans, S. d. Garniſon⸗Küſters Emil Borriß, 16. Erich, 
S. d. Arbeiters Karl Lenz, 17. Wladislaus, S. d. Schuhm. Joſef Pyr⸗ 
zewski, 18. Leocadia, T. d. Arbeiters Martin Lisewski, 19. Karl, S. d. 
Vollziehungsbeamten Guſtav Tank, 20. Wolfgang, S. d. Premierlieutenants 


Friedrich Schaubode. 
Willy, S. d. Fleiſchermeiſters Joh. Weiß, 1 Jahr; 


Geſtorben: 1. 
2. unbenannt, 1 Std. T. d. Fleiſchermeiſters Ignatz Jaſinski, 3. Marga⸗ 
rethe, 9 Mon., T. d. Kaufmanns Guſtav Edel, 4. Erich, 6 Mon. S. d. 
Maurers Michael Bartel, 5. Ida, 7. Mon., unehel. Kind, 6. Max, 1 
Jahr, S. d. Arbeiters Emil Sonnenberg, 7. Wladislaus, 4 Mon., S. d. 
Arbeiters Ignaz Kaczmarek, 8. Töpfermeiſter Joh. Gottl. Hanert, 53 Jahre, 
9. Wittwe Magdalena Borowski geb. Modacki, 10. Grete, 2 Mon., T. d. 
Händlers Simon Naftaniel, 11. unverehel. Pauline Bernadi 78 Jahre, 
12. Reſtaurateur Adolf Müller, 30 Jahre. 

Zum ehelichen Aufgebot: 1. Arbeiter Hugo Struck⸗Blattgarten und 
Ottilie Wunſch⸗Schwarzbruch, 2. Arbeiter Franz Lewandowski und Ma⸗ 
thilde Schröder-Kulm⸗Neudorf, 3. Müller Wilhelm Hirſch und Martha 
Kowalkowski, 4. Landarbeiter Karl Gerbſch und Bertha Hennig⸗Jahns⸗ 
felde, 5. Kaufmann Julius Cohn und Dorchen Liebermann - Breslau, 
6. Arbeiter Hermann Manteufel und Amalie Richlitzki-Mocker, 7. Schloſſer 
Ferdinand Schönberg⸗Mocker und Marie Bartke, 8. Geſchäftsführer Wil⸗ 
helm Filter und Klara Logan, 9. Arbeiter Wilhelm Haudleuke und Hen⸗ 
riette Domnik, 10. Tagelöhnerſohn Auguſt Butzke-Wuſterbarth und Al⸗ 
bertine Keipert⸗Karlsdorf, 11. Arbeiter Josef Zigan und Roſalie Knorr⸗ 
Mocker, 12. Schiffsgehilfe Franz Kwiatki und Mathilde Naczke. 

Ehelich ſind verbunden: 1. Feldwebel Robert Sawallich mit 
Margarethe Stürmer, 2. Kaufmann Siegbert Kornblum mit Natalie 
hr 3. Arbeiter Michael Jakubowski mit Wittwe Honsorati a 

ubiewski. 


PVVVVVVVVVVVVVVVVVVV TE TE 
Angen. Geruch, liebl. Geſchmack find die Vorzüge des Holländ. Tabak von 
B. Beeker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel franko 8 Mark. 


RAW ————5r1]2 
Enn mit zwei angrenzenden 
Zimmern von ſofort zu vermiethen 


Altſlädtiſcher Markt 16. W. Busse, 

Ein Laden neb ohnung u. 

2 ; ub. z. verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
größ. Laden m. Nebenr. i. ſreq. 

en Lehrl ng 1 v. Jan. oder ſpät. zu miethen r 

Adreſſen unter A. Z. erbet. (4324) 

Ein möbl. Zimmer billig zu vers 

miethen. Seglerſtr. 17, Il, vorn. 
Eliſabeihſtraße 18 

ſt die von Frl. Müller (Lehrerin) ſeit 

4 Jahren bewohnte erſte Etage vom 

1. April 1894 ab zu vermiethen. 

ie von der Druckerei der „ 


eſucht. 


Neuſtädt. Markt 11. 


verlangt 


deutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


ein möbl. Zimmer 


tober zu vermiethen. (3612) 


reiteſtraße 41, 


Ordentliche Sitzung der Gtadt- 
verordneten Verſammlung 
Mittwoch, 15. November 1893 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

. Betr. die definitive Anſtellung des 
Bureauaſſiſtenten Bernh. Friedländer. 

Betr. Erlaß von Schulgeld der Se⸗ 
minariſtin Margarethe Rothkehl. 

„Betr. die definitive Anſtellung des 
Gasmeiſters Behnke. 

„Betr. die Nachweiſung der gegen den 
Etat der Kämmereikaſſe pro 1893/94 
entſtandenen Ueberſchreitungen. 

„Betr. die Prüfung der Rechnung der 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftskaſſe per 1. 
April 189293. 

. Betr, das Protokoll über die Kaſſen⸗ 
reviſion vom 25. Oktober d. Is. 

. Betr. die Prüfung der Rechnung der 
Steuer⸗Hebeſtelle 189293. 

. Betr. die Anlegung einer Fernſprech⸗ 
verbindung zwiſchen dem Schank⸗ 
Zwer U und dem Stadtbahnhofe für 

wecke des Zug⸗ und Rangirdienſtes 
auf der Uferbahn. 

. Betr. die definitive Anſtellung des 
Bureauaſſiſtenten Paul Stüwe. 

. Betr. die Ergänzungswahlen für die 
unbeſoldeten Stadträthe Landgerichts⸗ 
ratha. D. Rudies, Kaufmann Fehlauer, 
Kaufmann Hermann Schwartz ſen., 
Zimmermeiſter Behrensdorff, deren 
Wahlperiode am 16. Mai 1894 ab⸗ 
läuft. 

. Betr. einen neuen Brennkalender für 
die Straßenbeleuchtung in Folge Ver⸗ 
längerung der Brennzeit. 

. Betr. eine Perſonalſache. 

. Betr. den Vertrag mit dem Reichs⸗ 
militär-Fiskus wegen Ankaufs einer 
reichsmilitärfiskaliſchen Parzelle im 
Zuge der Brauerſtraße. 

. Betr. die eingetroffene Genehmigung 
der Entwürfe zum Bau der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation, ſowie den 
Zuſchuß des Militärfiskus, 

Betr. Verlängerung des Vertrages 
mit dem Steinſetzmeiſter W. Buße 
bezüglich Pachtung eines Platzes in 
der Nähe des Stadtbahnhofs. 

. Betr. einen Tauſchvertrag mit dem 
Fabrikbeſitzer Robert Tilk bezüglich 
Austauſch zweier Parzellen an der 
Karl⸗ und Brauerſtraße. 

. Betr. den Betriebsbericht der ſtädt. 
Gasanſtalt pro Monat September d. J. 

. Betr. das Protokoll über die Reviſion 
des ſtädt. Krankenhauſes. 

. Betr. desgl. des Kinderheims und 
Waiſenhauſes. 

Nr. 20. Betr. desgl. des Wilhelms⸗Auguſta⸗ 

Stifts. 
Thorn, den 11. November 1893. 
Der Vorſitzende 


3 
Fi 


> 


a 


Nr. 


der Stadtverordneten » Verfommlung. | 


ez. Boethke. 


Bekanntmachung 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule 
zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen wir 
hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflich⸗ 
tung hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch in 
der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten bezw. von demſelben abzu⸗ 
melden, wie ſolche in den 88 6 und 7 des 
Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie folgt 
feſtgeſetzt iſt. 

6 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden von 
ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre alten 
gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, 
nachdem ſie ihn angenommen haben, zum Ein⸗ 
tritt in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. 
Tage, nachdem fie ihn aus der Arbeit eut⸗ 
laſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder ab⸗ 
umelden. Sie haben die zum Beſuche der 

ortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von 
der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig 
und, ſoweit erforderlich, gereinigt und umge⸗ 
gekleidet im Unterricht eh fünnen. 


Die Gewerbeunternehmer haben einem von 
ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit am Beſuche des Unter- 
richts behindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be⸗ 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit vom Unterricht ent⸗ 
bnnden werde, jo haben ſie dies bei dem Lei⸗ 
ter der Schule ſo zeitig zu beantragen, daß 
dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des 
Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe Ans und Abmel⸗ 
dungen überhaupt nicht, oder nicht rechtzeitig 
machen, oder die von ihnen beſchäftigten 
schulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen u. 

Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend 
einem Grunde veranlaſſen, den Unterricht in 
der Fortbildungsſchule ganz oder theilweiſe 
zu verſäumen, werden nach dem Ortsſtatut 
mit Geldstrafe bis zu 20 Mark oder im Uns 
vermögensfalle mit Haft bis zu 8 Tagen 

beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, 
daß wir die in der angegebenen Richtung 
ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Be⸗ 
ſtrafung heranziehen werden. 

— Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗ 

Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 

Uhr Abends zu erfolgen [4117] 
Thorn, den 20. Oktober 1893. 


— 2 er Nagiſtrat. 

lt von altem Lagerstroh, 
Dienftag, 14. November cr., 
Nachm. 3 Uhr in der Pionier⸗Kaſerne, 


Mütwoch, den 15. d. Mts., 


Nachm. 3 Uhr im Fort IV. 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Gut brennenden Torf 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeſteuern für das 
III. Vierteljahr 189394 (Oktober, Novem⸗ 
ber und Dezember 1893) müſſen bis ſpä⸗ 
teſtens den 15. November d. 38. an un⸗ 
ſere Kämmerei -Nebenkaſſe bezahlt werden, 
wovon wir die Steuerzahler mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß ben, daß auch jetzt 
ſchon Zahlungen entgegengenommen werden. 

Nach dem 15. November d. Is. tritt ſo⸗ 
fort die zwangsweiſe Beitreibung ein. 

Thorn, den 1. November 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Wohnungen in dem der Artusſtiftung 
gehörigen Grundſtücke Thorn, Mauerſtraße 2 
— Junkerhof — ſollen vom 1. April 1894 
auf weitere 3 Jahre bis zum 1. April 1897 
im Ganzen oder einzeln im Wege der Sub⸗ 
miſſion vermiethet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Freitag, den 17. November d. Js. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Bureau I [(Rathhaus 1 Treppe] 
anberaumt und erſuchen Miethsluſtige, be⸗ 
ügliche, mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Offerten bis zum Termine in dem genannten 

Bureau abzugeben. 

In den Offerten iſt genau anzugeben, ob 
auf die geſammten Wohnungen oder auf 
eine einzelne Wohnung geboten wird. 

Jeder Einſender einer Offerte iſt fünf Wo⸗ 
chen lang von dem Terminstage an gerechnet 
— an ſein Gebot gebunden und hat dieſe 
Verpflichtung ausdrücklich in der Offerte an⸗ 
zuerkennen. 

Die der Vermiethung zu Grunde liegenden 
Bedingungen können bis zum Termine in 
unſerem Bureau! während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

ie Beſichtigung der Wohnräume in dem 
Gebäude iſt Reflektanten täglich in der Zeit 
von 11—2 Uhr geſtattet. 4028] 
Thorn, den 18. Oktober 1893. 


Der Nagiftrat. 
Bitte zu beachten! 


Gegen Nässe u. Kälte empfehle ich meine 
ſelbſtfabrizirten warmen Filz- u. Tuohschuhe, 
ſowie dto. Stiefel für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 
Filz-, Kork-, Stroh-, Lofah-Elnlegesohlen! 
Gummischuhe, nur echte Russen, pa. Fabrikat. 

Alle Arten Herren-Filzhüte, deutſche und 
engliſche Fabrikate. Ferner Herren-Mützen, 
nur das Allerbeſte. Alleinvertretung für 
Thorn der Firma C. P. Hablg in Wien. 

6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billigſt. 


Rechnungen 


für die 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 
‘a 

4 Pfg. Bu 

empfiehlt 


die Nathsbuchdruckerei von 


Ernst Lambeck. 
CC 


Hausbesitzer - Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1324) 


Jeden Dienftag: Thorner Zeitung]; 


Donn erſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner0ſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 im. 40 M. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Baderſtraße 44 2. Et. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 
geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Breiteſtraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 M. 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 
Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 
Heiligegeiſtſtr. 6, 161g. 1 Zim. 
Fiſchereiſtr. 53, 2. Et 3 Zim. 
Marienſtr. 13, 1. Et. 1 Zim. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 
Schulſtr. 22, part. mbl. 2 Zim. 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 
Mauerſtr. 22 Erdgeſch. 2 Zim. 
Hofſtraße 7 2. Et. 8 Zim. 
Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 
Schuhmacherſt. 1, 1. Et. 4 Jim. 
Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zim. 
Coppernſtr. 18, 1. Et. 5 Zim. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Schulſtraße 17, 1. Et. 3 Zim. 320 M. 
Mellin- u. Ulanenſtraße 2. Et. 6 Zim. 
1050 M. 
Breiteſtr. 8, 1. Et. 2 mbl. im. 27 M. 
Mauerſtr. 52, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 


30 M. 
240 M. 
140 M. 
350 M. 

20 M. 
700 M. 

30 M. 
240 M. 
310 M. 
135 M. 
900 M. 
360 M. 

10:0 M. 
255 M. 
1000 M. 
150 M 


Waldſtraße 72 part. 2 Zim. 36 M. 
Seglerſtraße 5, part. 5 Zim. 900 M. 
Brückenſtraße 8, part. 3 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 136, Erdgſch. 4 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 136, 2. Et. 3 Jim. 200 M. 
Mell inſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1050 M. 
Baderſtr. 10, 2. Et. 3 Zim. 350 M. 


verkauft Brzezienski, Kl Mocker.] Breiteſtr. 47, parterre 3 Zim. 360 M. 
a Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ert Lambeck in Thorn. 


750 M. 


Neform⸗ Verein Thorn. 


Defſentlicher Vortrag 


am Miitwoch, 15. November cr., Abends 8 Uhr 
im großen ace e Schützenhauſes BE 


Herrn Hans von Mosch 


aus Berlin 
über das Thema: 8 5 3 
„Warum find wir Antiſemiten? 
Eintrittsgeld 50 Pf. Mitglieder haben gegen Vorzeigung ihrer 
gliedskarte und nach Bezahlung des I. Vierteljahresbeitrages freien Eintritt. 
Mitgliederbeiträge werden am Vortragsabend vom Kaſſenführer des Vereins 


in Empfang genommen. (4362) 
Juden iſt der Eintritt nicht geſtattet 


Nach dem Vortrage Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſtand. 

i 1000 fache Erleichterung! 

fache Anerkennungen! 


Sämmtliche Haus- u. Küchen- Geräthe 
werden ſchnell und leicht peinlichſt ſauber 


durch Anwendung Scheuer-Seife 


von 
„Katze im Kessel“. Entfernt 
aus 


i ost- Flecken d Gegenständen 
* / 


Pro Stück, ca. 180 Gr., 
= 15 Pf., erhältlich in allen 
Drogen-, Colonialw.- u. Seifengeschäften. 


Alle in ige Fabrikanten Lubszynski & Co., Berlin C. 


—— 


Wer Sprachen kennt, iſt reich zu nennen. EREEEM 


Das Meiſter ſchafts-Syſtem 


ur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, 
ſpanſſchen, portugieſiſchen, holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 
und böhmiſchen 0 
Geſchäfts⸗ und Amgangsſprache. 
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht von Dr Richard S. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spaniſch — Polniſch, complet in je 15 Lektionen à 1 Mk. 
Italieniſch — Ruſſiſch, compl. in je 20 Lekt. & 1 Mk. Schlüſſel hierzu à 1,50 Mk. 
Portugieſiſch — Holländiſch — Däniſch — Schwediſch — Böhmiſch, complet in 
je 10 Lektionen à 1 Mk. 
Probebriefe aller 11 Sprachen 1 50 Pf. (3858) 
Rosenthalsche Verlagshandlung. 


IE Erbelli-Feigen 


Die Grosse Silberne Denkmünze 
Katharinen-Pflaumen 


d. Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
Bosnische Pflaumen 


"Be Geräthe 54 1892 + 
ergedorfer 
8 Sizilian. Haselnüsse 
Neue Tafellinsen 


ALKA- 
Gesch. Erbsen 


Leipzig. 


Hand-Separator. 1 Goldhirse, 
= ' Liter |empfjte 

3 900 5 0 mi J. 6. Adolph 

= od „ 950 E 

1 500 Ke, „| Magdeb. Sauerkohl 
8 I, empfiehlt _ (4360, 
S 125 Ker, % A. Mazurkiewiez. 

J 60 1.Küshen , 800 r 
Ar orzügl. Malzbier 


ergedor fer Eisenwerk. 
Hauptvertreter für Westpreussen 
u. Reg. Bez. Bromberg 


O. v. Meibom, 
Bromberg, Bahnhofstr. 49. 


=; 


N böhung in 
N Jährlich 21 veich 


O juuſtrirten Rum? 
17 mern von je 12, ſtatt 
7 bisher 8 Seiten, mebit 12 
D archen farbigen Moden⸗ 


“Panoramen mit gegen 100 
Figuren und 14 Beilagen mit etwa 
——— nn 


199 280 Schnittinuftern, 
„ 
vierteljährlich 1 217. 25 P. 7a Air. 


In beziehen durch alle Buchhandlungen und Pott, 

anttalten (Poit-Heitungs » Katalog : Nr. 4252). Probe 

Nummern in den Buchhandlungen gratis, wie auch 
bei den Erpeditionen 


Berlin W. 35. — Wien I, Operng. 5. 


Gegründet 1865. 


Vaseline-Gold-Cream-Deile 
durch ihre Zuſammenſtellung wmildefte | ::. 
aller Seifen, beſonders gegen ranhe,] Ein junges Mädchen aus guter Fa⸗ 
ſpröde u. anfgeſprungene Haut, ſowie milie ſucht Stelung als 

zum Waſchen u. Baden kleiner Kinder Buchhalterin. 

Vorr. à Pack. enth. 3 St. 50 Pf. bei] Offerten abzugeben unter A. Z. in 
Adolf Leetz. (4174) der Expedition d. Zeitung. (4256) 
CCC ²˙ RT 


in Fla ſchen offerirt 
Max Krüger. 


Bier-Groß Handlung. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (98) 


Neuerdings 
erſcheint 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen BE 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14, —; meine 


Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,.—. 
Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 


Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 


f 5 (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. 


J. Gruber. 


Mit⸗5 


Montag, 27. November er., 


Abends 8 Uhr 
CONCERT 
Dr. Otto Neitzel aus Köln 


Pianist 
und den Conrert-Sängerinnen 


Helene Neitzei—Marie Albrecht 


(Sopran) (Alt) 
PROGRAMM: 
1. Sonate op. 78 Beethoven. 
2. Arie a. „Propheten“ . . Meyerbeer. 
3. a) Arie a, „Mignon“ . . Thomas. 
b) Wiegenlied . . » Löwe. 
Duette: a) Vorüber . . Rubinstein. 


b) Agnes, mein rei- 
zender Schmetterling E. Wolff. 


5. a) Impromptu Schubert. 
b) Nocturne (G-dur) . . Chopin. 
c) Ballade (As-dur) Chopin. 


S 


a) Immer leiser wird mein 
Schlummer Brahms. 
b) Niemand hat's geseh'n Löwe. 
. a) Genesung F Franz. 
b) Stelldichein. Brüning. 
Duette: Die Bescheidene Dvorak. 
Spinnerlied „ Scholz 
. Die Schlittschuhläufer „ Meyerbeer. 


Karten zu numm. Plätzen à 3 Mk. in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Kaiser- Panorama 
Neuſtädtiſcher Markt 24, 


im Hauſe des Herrn Bankdirektors 
Prowe. 
Diefe Woche: Eine Reife am ſchönen 
hein. (4298) 


Handelskammer 


für Kreis Thorn. 


Dienftag, den 14. November, 
Nachmittags 4 Uhr 
Sitzung =: 
im Handelskammer - Bureau 


horner beamten-Verein. 


Donuerſtag, den 16. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


Familienabend in Tivoli. 
Der Vorstand. 


oe * = 


| Haurergesellen-Brüderschaft. 


Montag, den 20. November er., 
Abends präciſe 6 Uhr 


General⸗Verſammlung 


im Maurer-Amtshauſe. 
Tagesordnung: 
Aenderung der Statuten. 


Der Vorstand. 


Privatſtunden 


in allen Schulfächern werden ertheilt 


Coppernleusſtraße 18. 
Reines Blut 


die Gesundheit! 

Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verſchwinden bei 

eſundem Blute. Wir garantiren 
ür radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 
Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 
30, Boulevard St Michel. 


(ac Händachuhe werden 
nach deli Methode Schwarz 
gekäfbthe bleiben weich innen 
rein, färbenuicht ab. 
Hillers Färberei 
und Garderoben ⸗ Reinigungs ⸗Anſtal 
Eliſabethſtr. 4 (neben Frohwerk). 


Holzpantoffelu, 


jowie Sohlenhölzer dazu liefert in 
vorzüglicher Ausführung. 
Mechaniſche Holzwaaren- und 
Pautinen-Fabrik 
u Pr. Holland. (3262) 


Ein kleiner Papagei, 
rün mit roſa Halsband ent: 
Nee Bitte abzugeben 


(4296) Gerechtettraße 26, II. 
f = — 
Lapins 


zu kaufen geſucht Bäckerſtr. a9 1. 


Die Beleidigung, welche ich Fräul. 
Geede zugefügt habe, nehme ich hierdurch 
zuruck. Si. Lublinshi. 


m 


Der beuiigen Nummer 
liegt ein Proſpekt betr. 
Benziger's illuſtriertes Haus- 
u. Familienbuch: Leben unſeres 
lieben Herrn und Heilandes 
Jeſus Chriſtus und feiner junge 
fräulichen Mutter Maria bei, 
worauf wir unſere geehrten Leſer auf⸗ 
merkſam machen. 

Die Expedition. 
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